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Vorwort

Die Jugendkultur im zweiten deutschen Staat war einerseits von den
Zwängen der Weltanschauungsdiktatur geprägt, andererseits gelang es den
Jugendlichen, für sich Freiräume zu schaffen. Im Laufe der vier Jahrzehn-
te ihres Bestehens nahm die SED-Diktatur Anpassungen vor – sei es aus
eigenem Antrieb, sei es unter dem Druck der Verhältnisse. Steffi Lehmann
nimmt sich dieser komplexen Thematik an, wobei sie die SED-Jugendpo-
litik von Anfang an bis zum Ende der DDR verfolgt. Damit erklärt sich
wesentlich der Umfang der Arbeit.

In der Einleitung arbeitet die Autorin nach Darlegung des Untersu-
chungsgegenstandes ihre – doppelte – Leitfrage klar heraus: „Welche An-
sprüche stellten die Machthaber an Heranwachsende, und wie wirkte die
daraus resultierende Jugendpolitik, insbesondere im Freizeitbereich und
auf Mitglieder nonkonformistischer Subkulturen?“ Sie fächert die Pro-
blemstellung durch Unterfragen weiter auf, etwa nach dem Idealbild der
„sozialistischen Persönlichkeit“, nach der Vermittlung des Parteikonzepts
im Schulwesen und nach den Funktionen der Freien Deutschen Jugend.
Wie das Unterkapitel über Quellenlage und Forschungsstand ist das über
die Methodik doppelgleisig angelegt. Beim „Verfahren“ zielt sie auf eine
Verbindung von Textanalyse mit quantitativer Datenerhebung. Bei der
Quellenkritik weist sie auf den Umstand hin, dass es nicht ohne weiteres
angängig sei, die in der SED-Diktatur erhobenen Daten für bare Münze zu
nehmen. Steffi Lehmann begründet überzeugend, wieso sie neben der ju-
gendlichen Mehrheitsgesellschaft ebenso junge Angehörige aus subkultu-
rellen Milieus heranzieht.

Den Kern der Studie stellen die Kapitel 3 bis 6 dar, die vier Phasen be-
rücksichtigen: von 1949-1964, von 1965-1973, von 1974-1981 und von
1982-1990. Alle sind gleich aufgebaut: Dem Anspruch der offiziellen Ju-
gendpolitik (Ziele, sozialistische Erziehungsdoktrin, Funktionen der FDJ)
folgen die Konsequenzen (Einstellung zur FDJ, privater Raum und Frei-
zeitgestaltung, Konformitätszwang und Anpassung sowie Nonkonformis-
mus). Dieses Unterkapitel wird in drei Teile aufgefächert: Entwicklung
der Jugendkultur, westliche Einflüsse in der DDR, staatliche Reaktionen.
Das bis zum Schluss durchgehaltene Schema hat den Vorteil der Einheit-
lichkeit und erlaubt so Vergleiche zwischen den einzelnen Phasen. In der
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ersten Phase wird ein gewisser Schwerpunkt bei der Jugendweihe gesetzt,
in der zweiten bei den „Hans-Beimler-Wettkämpfen“, in der dritten bei der
vormilitärischen Ausbildung und in der vierten beim waffenlosen Wehrer-
satzdienst. Auf diese Weise setzt sie jeweils andere Akzente. Die Autorin
unterliegt mit ihrer quellennahen Interpretation nicht der Gefahr einer te-
leologischen Sichtweise. Alle vier Kapitel sind nicht nur gut recherchiert,
sondern auch mit großer Urteilskraft verfasst.

Die vergleichende Betrachtung fällt zu Recht umfassend aus, weil die
Mammutkapitel zuvor ohne Fazit ausgekommen sind. Die Verfasserin un-
terscheidet dabei, ob die Jugend – so die Terminologie des Publizisten Ru-
dolf Maerker, nach dem Ende des SED-Staates als Inoffizieller Mitarbeiter
der Staatssicherheit enttarnt – „Mitmacher“ oder „Schrittmacher“ war.
Eine „Mitmacher“-Funktion fällt der Jugend zu, wenn sie die Initiativen
der FDJ (mehr oder weniger freiwillig) unterstützte, eine „Schrittmacher“-
Funktion, wenn ihre Initiative den Maßnahmen des Staates voranging.
Aber hatte „die“ Jugend in einer Diktatur wie der DDR wirklich eine
„Schrittmacherfunktion“?

In dem Unterkapitel über „Mitmacher“ rückt die Autorin die Beitritts-
motive zur FDJ in den Vordergrund. Politische Überzeugung überwog in
keiner der vier Phasen. Wer der FDJ beitrat, wollte sich sein berufliches
Fortkommen nicht verbauen. Was die Freizeitangebote der Jugendorgani-
sation und die Freizeitgestaltung der Jugend betrifft, so überwiegen auch
hier in allen vier Phasen die Parallelen. Die organisierte Freizeitgestaltung
stieß auf keine große Sympathie. Mit Blick auf Konformitätszwang über-
wog Arrangement. Die Teilnahme an der Jugendweihe bedeutete in der
Regel kein Bekenntnis zum Staat, sondern galt als Pflichtübung, ebenso
die Wehrausbildung. Auch wenn die Gruppe der Nonkonformisten stets
eine Minderheit bildete, schlug die Indoktrination selbst bei der Masse der
anderen Jugendlichen nicht durch.

In dem Unterkapitel über „Schrittmacher“ kann die Autorin gut bele-
gen, dass ostdeutsche Jugendliche sich mit Blick auf Musik, Mode und
Freizeitgestaltung stark an westdeutschen Jugendlichen orientierten (z.B.
Rock-'n'-Roll-Musik, Beatmusik, Bluesmusik, Punk- und Skin-Bewe-
gung). Dieser Umstand stellte eine große Herausforderung für SED und
FDJ dar, die gezwungen waren, darauf zu reagieren, sei es durch Repressi-
on, sei es durch Zugeständnisse. Steffi Lehmann zeichnet die westlichen
Einflüsse Phase für Phase kundig nach. Anhänger der westlichen Subkul-
turen wirkten freilich nicht inspirierend auf die Masse der Jugendlichen,
die sich mit dem System wohl oder übel arrangiert hatte.

Vorwort
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Steffi Lehmann differenziert in ihrem politikwissenschaftlich angeleg-
ten Überblick zu den vier Phasen zwischen Herrschaftsanspruch, Herr-
schaftsausübung sowie angestrebter und realer Herrschaftsreichweite. Die
Tabelle 1 lässt gut die Kontinuität der SED- und FDJ-Jugendpolitik erken-
nen, bei manchen Modifikationen im Einzelnen. So gab es in der dritten
Phase eine gewisse Identifikation größerer Teile der Jugend mit der FDJ.
Die staatlichen Reaktionen auf den subkulturellen Nonkonformismus wan-
delten sich von offener Repression zum stärkeren Einsatz Inoffizieller
Mitarbeiter der Staatssicherheit. Damit bestätigt die Autorin Ergebnisse
aus anderen Studien, die nicht nur auf die Jugend bezogen waren. Der An-
spruch der SED, die Jugend zu „sozialistischen Persönlichkeiten“ zu erzie-
hen, ließ sich nicht verwirklichen, auch wenn nur ein kleiner Teil offenes
Aufbegehren an den Tag gelegt hat. Die Verfasserin nennt eine Reihe offe-
ner Fragen, die in der Tat zu untersuchen wären, so zu möglichen Unter-
schieden zwischen der akademisch und der nicht akademisch gebildeten
Jugend. Der Hinweis auf solche ausgesparten Punkte zeigt das Problembe-
wusstsein Steffi Lehmanns.

Die Stärken der Studie sind zahlreich: Die Autorin hat sich einer Mam-
mutarbeit unterzogen (nicht nur wegen des langen Zeitraums, sondern
auch wegen der komplexen Materie) und diese gut gelöst. Die auf zahlrei-
chen ungedruckten Quellen sowie einer breiten Literaturgrundlage basie-
rende Studie behandelt ebenso das Verhältnis zwischen der SED und der
FDJ. Letztgenannte erhielt im Laufe der 1970er und 1980er Jahre mehr
Kompetenzen, etwa im volkswirtschaftlichen Bereich. Die Auswirkungen
des Anspruchs sind in einer Diktatur schwierig zu ermitteln. Insofern war
die Heranziehung der Daten des Leipziger Zentralinstituts für Jugendfor-
schung, ungeachtet der Einschränkungen, ebenso konsequent wie die Be-
fragung von Bundesbürgern, die die DDR besucht hatten, durch Infratest
(mit allerdings eher wenigen Erkenntnissen zur DDR-Jugend). Die Quel-
lenkritik der Autorin ist reflektiert.

Ohne jeden Soupçon gilt: Es handelt sich im besten Sinne um eine
Fleißarbeit. Diese Gesamtdarstellung, in deskriptiver und analytischer
Hinsicht gleichermaßen stark, dürfte Bestand haben.

 

Uwe Backes und Eckhard Jesse

Vorwort
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